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Mais special: Sonderheft zu Biogas

Bonn (DMK) – Das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) hat ein mais special Sonderheft zu Biogas veröffentlicht. Das Heft soll Landwirten, die bereits eine Biogasanlage betreiben oder sich mit dem Bau einer solchen Anlage beschäftigen, einen Leitfaden für den erfolgreichen und rentablen Betrieb bieten.  

In 80 Prozent aller Biogasanlagen wird Mais als Gärsubstrat eingesetzt. Da im Biogasfermenter hochsensible biologische Prozesse ablaufen, werden vom Landwirt als Anlagenbetreiber exzellentes Wissen und produktionstechnisches Können verlangt, um die Anlage steuern, kontrollieren oder Prozesse unter Umständen auch korrigieren zu können. Aus diesem Grund werden im Sonderheft sechs praxisrelevante Schwerpunkte gesetzt: „Methangärung – die Belastungsgrenzen erkennen“, „Prozesskontrolle durch den Anlagenbetreiber“, „Welche Biomasse ist die Richtige?“, „Anbau- und Fruchtfolgesysteme von Energiemais“, „Wohin mit dem Gärrest?“ und „Von der Fermentertechnik bis zur Gasverwertung“.

Das mais special Sonderheft Biogas ist über das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK), Clemens-August-Straße 54, 53115 Bonn, Tel. 0228-92 65 80 oder im Internet unter www.maiskomitee.de in der Rubrik Service/Broschüren gegen Porto- und Versandkosten zu beziehen. 

(1.269 Zeichen) 

Tagung: Aktuelles in der Pflanzenzüchtung

Bonn (DMK) – Das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) und die Gesellschaft für Pflanzenzüchtung e.V. (GPZ) beschäftigen sich im Rahmen einer öffentlichen Tagung mit aktuellen Entwicklungen in der Maiszüchtung. Am 9. und 10. Juni laden die Organisationen dazu in die GENO-Akademie nach Stuttgart-Hohenheim ein. Auf dem Programm stehen die Themenschwerpunkte Zuchtmethodik, neue Zuchtziele und Resistenzzüchtung. In allen Bereichen werden Wissenschaftler aus Deutschland und den USA referieren. 

Der erste Tag steht im Zeichen aktueller Entwicklung in der Zuchtmethodik wie etwa der Hybridmaiszüchtung mit Doppelhaploiden, Assoziationskartierungsansätzen für Pflanzenpopulationen oder den genetisch veränderten Organismen in der Maiszüchtung. Am zweiten Tag geht es zunächst um neue Zuchtziele insbesondere im Hinblick auf Energiemaiszüchtung, Bioethanolherstellung sowie um den Einsatz der Nahinfrarotspektroskopie (NIRS). Anschließend werden neue Entwicklungen bei der Fusariumresistenz und der Resistenz gegen den Maiswurzelbohrer näher betrachtet.

Informationen zur Tagung sind über das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK), Clemens-August-Straße 54, 53115 Bonn, Tel. 0228-92 65 80 erhältlich. 

(1.225 Zeichen)

Aktuelle Produktinfos zum Pflanzenschutz im Mais 

Bonn (DMK) – Die Notwendigkeit für Pflanzenschutzmaßnahmen gegen Unkräuter sowie tierische und pilzliche Schaderreger wird aufgrund sich ändernder Witterungsbedingungen oder in Regionen mit einer höheren Anbaudichte vermutlich zunehmen. Das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) stellt aus diesem Grund jährlich aktuelle und umfassende Informationen zum Pflanzenschutz im Mais als Unterstützung für die Anbauer zur Verfügung. 

Die wichtigsten Herbizide werden in einer Datensammlung übersichtlich dargestellt, um so die Suche nach dem passenden Mittel zu erleichtern. Verfügbar sind die neuesten Informationen zu den einzelnen Pflanzenschutzmitteln ab sofort unter der Internet-Adresse www.maiskomitee.de in der Rubrik Fachinfo/Produktion/Pflanzenschutz/Aktuelle Unkrautbekämpfung. 

Die Herbizide sind dabei gemäß der Problemstellung unterteilt in überwiegend blattaktive Wirkstoffe, Gräserherbizide, Bodenherbizide, Kombinationspräparate, Mittel bzw. Kombinationen mit besonderer Eignung für Hirsestandorte und Spezialmittel. Neben der Kennzeichnung der verschiedenen Mittel werden Einsatzzeitraum, Aufwandsmengen, Kosten, Abstandsregelungen, Zulassung, Anwendungsverfahren und Wirkungsspektrum erläutert.

(1.260 Zeichen) 

DMK: Verbundprojekt mit neuer Homepage

Bonn (DMK) - Die Homepage des DMK-Verbundprojektes „Bewertung nachwachsender Rohstoffe für die Biogaserzeugung“, kurz naRoBi, ist online. Der Internetauftritt www.narobi.org liefert einen Überblick über die Projektstruktur, die Partner im Verbund, die Ziele und die durchzuführenden Arbeiten. Ferner werden auch die ab diesem Jahr zu erwartenden Ergebnisse des Forschungsprojektes publiziert und die Veranstaltungen im Rahmen des Verbundes angekündigt.

In dem von der Fachagentur Nachwachsende Rohstoffe (FNR) geförderten Projekt verfolgt das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) gemeinsam mit den Verbundpartnern Fachhochschule Südwestfalen in Soest, Kuratorium für Technik und Bauwesen in der Landwirtschaft KTBL e.V., VDLUFA Qualitätssicherung NIRS GmbH und der Bundesforschungsanstalt für Landwirtschaft (FAL), jetzt Julius-Kühn-Institut (JKI), das Ziel, wissenschaftliche Grundlagen für die Bewertung nachwachsender Rohstoffe zur Biogaserzeugung für die Pflanzenzüchtung zu schaffen. Hintergrund dieses Vorhabens ist die rasante Entwicklung des Anbaus von Pflanzen zur Energiegewinnung. Da Biomasse bislang mit Ausnahme von Silomais und Futterpflanzen nicht als Zuchtziel in der Pflanzenzüchtung verfolgt wurde, gilt es nun, die Substraterträge zu optimieren, um Verdrängungseffekte abzufedern. Mit Hilfe der Nahinfrarotspektroskopie (NIRS), die sich bei der Bewertung der Futterqualität bereits bewährt, erhoffen die Wissenschaftler, weitere Korrelationen im Hinblick auf die Verbesserung des Biogasertrages finden zu können.   

(1.562 Zeichen)

Nachfrage nach Öko-Saatmais sinkt

Bonn (DMK) – Die Nachfrage nach Öko-Maissaatgut geht zurück. Das ergab eine Umfrage des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK) unter allen führenden Maiszüchtern und Anbietern. Demnach sank der Absatz von Saatmais für den Öko-Anbau insgesamt von 20.385 Einheiten im Jahr 2005 auf 15.217 Einheiten im vergangenen Jahr. Eine Einheit entspricht 50.000 Körnern. Diese Tendenz wird sich gemäß der Einschätzung der Züchterhäuser und der Anbieter fortsetzen. 

Die Verwendung von Saatmais aus ökologischer Erzeugung ist in Deutschland auf Ökoflächen vorgeschrieben. Falls die gewünschte Sorte nicht als Ökoware erhältlich ist, kann ungebeizter Saatmais aus konventioneller Erzeugung eingesetzt werden.

Innerhalb von drei Jahren ist der Absatz von Saatmais aus ökologischer Erzeugung von 11.162 Einheiten in 2005 auf 8.534 Einheiten in 2007 gesunken. Auch beim Absatz von ungebeiztem Maissaatgut aus konventioneller Erzeugung ist eine ähnliche Entwicklung zu erkennen. 2005 wurden 9.096 Einheiten verkauft, 2007 lediglich 6.683 Einheiten. Allerdings wird hier für 2008 eine leichte Aufwärtsbewegung erwartet, womit sich der Absatz von Saatmais aus ökologischer Erzeugung und ungebeiztem Saatmais aus konventioneller Erzeugung mehr und mehr angleichen. 

(1.312 Zeichen)

	Saatmais für den Ökoanbau
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	2005
	2006
	2007
	2008*

	Saatmais aus ökologischer Erzeugung
	11.162
	9976
	8534
	7274

	Ungebeizter Saatmais aus konventioneller Erzeugung
	9096
	7548
	6683
	6899

	Total 
	20.358
	17.524
	15.217
	14.173

	* erwartet

Quelle: Umfrage des DMK unter führenden Maiszüchtern und Anbietern von Maissaatgut  


Strahlreinigung von Fassaden mit Maisspindelgranulat

Bonn (DMK) – Das klassische harte Sandstrahlen zur Reinigung von Fassaden ist landläufig bekannt. Dass das auch wesentlich sanfter mit Maisspindelgranulat geht, ist relativ neu. Das Strahlmittel werde durch Zerkleinern, Sieben und Entstauben aus dem holzigen Teil der entkörnten Maisspindel gewonnen, erklärt Freiherr Wilderich von Haxthausen gegenüber dem Deutschen Maiskomitee e.V. (DMK). 

Er vertreibt das Maisspindelgranulat unter dem Produktnamen EU-Grits europaweit. „Vor zwölf Jahren habe ich von einer Messe ein Kilogramm grobes Material mit nach Hause genommen und es in einer Kaffeemühle kleiner gemahlen“, berichtet von Haxthausen. Das war für ihn die Geburtsstunde zur Verwendung von Maisspindelgranulat als Ölbindemittel. Im Laufe der Zeit ergaben sich vielfältige weitere Verwendungsmöglichkeiten. Maisspindelgranulat eignet sich unter anderem auch zum Entfetten oder Polieren, als Träger-, Streu- und Heizmaterial oder als Beimengung zu Spülflüssigkeiten und eben auch als Strahlmittel.    

Maisspindelgranulat zeichnet sich durch seine besondere Härte, hohe Raumdichte sowie gute Wassersaug- und Fließfähigkeit aus. Es hat eine schleifend-polierende Wirkung und kann bei Mauerwerken und Fassaden, Metallen, Holz, Glasfaserprodukten oder Keramikisolatoren eingesetzt werden. Das Produkt schädigt die Oberfläche nicht, sondern trägt nur die Verschmutzungen und die porösen Schichten ab und findet somit auch bei der Reinigung von Baudenkmälern Anwendung. „Die Bahn verwendet es beispielsweise für die rollenden Teile wie etwa Achsen“, berichtet Freiherr von Haxthausen aus Lichtenau. 

Das Material bezieht von Haxthausen aus Südfrankreich: „In Deutschland ist die Maisspindel nicht so vorhanden, da der Mais im Wesentlichen als Silomais genutzt wird.“ Die Vermehrung von Saatmais, woher er die entkörnte Maisspindel bezieht, findet in klimatisch günstigeren Regionen wie Südfrankreich und nur zu einem geringen Teil in Deutschland statt. Alternativen bestünden durch einen Import aus Indien, China oder der Türkei. „Mit Südfrankreich bin ich aber im Hinblick auf die Inhaltsstoffe auf der sicheren Seite“, erklärt von Haxthausen. Seine Überlegungen gehen jedoch dahin, möglicherweise auch die Maisspindel aus dem Körnermaisanbau nutzen zu können.    
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